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„den Verkehr nach Braunschweig zu vergrößern und den Aufenthalt in Braunschweig angenehm zu gestalten“


Betrachtung zu Momenten des Verkehrsvereins Braunschweig in 123 Jahren 1


Akademievortrag am 21. August 2022 im Institut für Braunschweigische Regionalgeschichte und Geschichtsvermittlung


Prof. Dr. h.c. Gerd Biegel








1 Den Vortrag widme ich in freundschaftlicher Verbundenheit der Ersten Vorsitzenden des Verkehrsvereins Braunschweig, Frau Friederike Harlfinger, ehem. Ratsfrau und Erste Bürgermeisterin der Stadt Braunschweig




Liebe Geschichtsfreundinnen und Geschichtsfreunde, verehrte Gäste des heutigen Akademievortrags im Institut für Braunschweigische Regionalgeschichte und Geschichtsvermittlung!


Als zweiter Vorsitzender des Verkehrsvereins Braunschweig e.V. begrüße ich Sie herzlich zu unserem heutigen Akademievortrag. Dies tue ich zugleich als Referent aus gutem Grund, denn unsere Vorsitzende, Frau Friederike Harlfinger, ist leider aus gesundheitlichen Gründen verhindert. Ich bedaure dies sehr, ist es doch nach fast 3 Jahren Corona-Zwangspause unsere erste Präsenzveranstaltung des IRBG. Ich bin sicher, ich darf auch in Ihrem Namen auf diesem Weg einen herzlichen Gruß und beste Genesungswünsche an Friederike schicken und möchte ihr zugleich mit dem Dank für ihren unermüdlichen Einsatz für unseren Verein diesen Vortrag persönlich widmen.


Dies trifft sich besonders gut, da ich mit dem heutigen Akademievortrag einen Streifzug zu wichtigen Momenten der Geschichte unseres Vereins seit seiner Gründung vor 123 Jahren unternehme. Dazu lade ich Sie nun alle herzlich ein.


„Die Werktätigkeit hat sich besonders erstreckt auf die Heranziehung steuerkräftiger oder in sonstiger Weise wertvoller Familien und Persönlichkeiten, auch die Förderung des Passanten- bzw. Touristenverkehrs, auf die Veranstaltung von Ausstellungen und Jahrmärkten, namentlich auf die Hebung und weitere Ausgestaltung unserer Messen, auf die Förderung der Jugendwanderung und des Bewegungssportes zur Erstarkung unserer Jugend, auf die weitere Ausgestaltung des Kraftwagen- und Straßenbahnverkehrs.“


Diese Darstellung im Festbericht zum 25-jährigen Jubiläum des Städtischen Verkehrsvereins belegt im Jahre 1924 die Schwerpunkte und Zielsetzungen der Fremdenverkehrswerbung in der Stadt Braunschweig, und man stellt mit Erstaunen fest, wie aktuell nach wie vor die Eckpunkte des Programms sind. Es war zunächst eine durchaus erfolgreiche Entwicklung, die am 23. März 1899 in Gang gekommen war. Damals hatte sich eine Gruppe Braunschweiger Bürger im Hotel Kaiserhof versammelt, um den „Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs in Braunschweig“ zu gründen, der dann 1905 den Namen „Verkehrsverein Braunschweig“ erhielt. Einladende waren Schulinspektor Sattler, Notar Almers, Kaufmann Witting und Hotelier Kalms.




[image: ]


Führer durch Braunschweig, 1911





Leider sind durch die Kriegseinwirkungen die meisten Archivmaterialien des Vereins verloren gegangen, so dass die Anfangsjahre nur schwer zu rekonstruieren sind, jedoch hat sich wenigstens das Protokoll der Vorbesprechung der Gründung des Vereines erhalten, so dass wir über das Datum und die wichtigsten Diskussionen informiert sind. Das Protokoll wurde von Ehler Reimers, dem späteren Vereinssekretär verfasst. Zunächst hatte Turninspektor Hermann als Vertreter des Bürgervereins erläutert, dass eine schon längere Zeit beim Bürgerverein eingesetzte Kommission zur Hebung des Fremdenverkehrs in der Residenzstadt ihren Auftrag zurückgegeben habe. Grund war das völlige Desinteresse der Staatsregierung und der Stadtverwaltung an der Arbeit und den Vorschlägen der Kommission. Rechtsanwalt Dr. Topp betonte die Notwendigkeit eines selbständigen Vereins und meinte, dass zu einer erfolgreichen Tätigkeit vier Dinge notwendig seien: Entschlossenheit, Geld, Intelligenz und Reklame. In der anschließenden Diskussion über Aufgaben und Zielsetzungen des Vereins gab es vielfältige Vorschläge: Durch Reklame sei auf die Baudenkmäler und Kunstschätze in der Stadt hinzuweisen. Attraktive Karten, Pläne und Werbung sollten in den Hauptbahnhöfen Deutschlands auf Braunschweig aufmerksam machen, auf den Routen des Norddeutschen Lloyd, vor allem der Hamburg-Amerika-Linie, solle für Braunschweig geworben werden, in den verbreitetsten Radfahrerzeitungen und anderen illustrierten Zeitschriften sollten Beiträge über Braunschweig veröffentlicht werden, Kontakte mit Reisebüros müssten aufgebaut, Prospekte zum Verteilen an die Fremden hergestellt werden. Vor allem aber sei darauf zu dringen, dass eine direkte D-Zug-Verbindung von Berlin nach Frankfurt mit Halt in Braunschweig eingerichtet werde. Junge Gästeführer wurden ebenso gefordert wie ein zoologischer Garten, die Verschönerung des Stadtbildes durch Verbesserung der Grünanlagen, das Aufstellen von Ruhebänken, Erhaltung der alten Friedhöfe und durch Vorgartenpflege, aber auch die Vergrößerung des Bürgerparks und die Einführung von Promenadenkonzerten am Sonntagvormittag.


Bevor die Diskussion jedoch ausuferte, wiesen der Vorsitzende, Schulinspektor Sattler, und Rechtsanwalt Topp darauf hin, dass man einen Beschluss zur Vereinsgründung und zur Ausarbeitung von Statuten fassen solle. Eine lebhafte Diskussion schloss sich an, zumal Turninspektor Hermann im Auftrag des Bürgervereins beantragte, die Sitzung nur als vorbereitendes Treffen einer späteren Vereinsgründung zu verstehen. Hier spielte wohl doch noch die Konkurrenzsituation zum – in dieser Angelegenheit gescheiterten – Bürgerverein eine Rolle.
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